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Aus WIKIPEDIA: „Im Jahre 1897 wurde Philip O’Hanlon, der Assistent eines
Untersuchungsrichters („Coroner“) in Manhattans Upper West Side, von
seiner acht Jahre alten Tochter Virginia gefragt, ob Santa Claus
wirklich existiere. Virginia hatte zu zweifeln begonnen, ob es einen
Weihnachtsmann gebe, weil ihre Freunde ihr erklärt hatten, dass es ihn
nicht gibt.

Ihr Vater antwortete ausweichend, war aber damit einverstanden, dass sie
an die New York Sun schrieb, einer zu jener Zeit bedeutenden New Yorker
Zeitung, ihr dabei versichernd, dass das Blatt die Wahrheit sagen würde.
Während er sich damit der Verantwortung entzogen hatte, gab er
unbeabsichtigt einem Redakteur der Zeitung, Francis P. Church, die
Gelegenheit, über diese einfache Frage nachzudenken und die
philosophischen Zusammenhänge anzusprechen.“
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Leitartikel aus der New York Sun
vom 21. September 1897

 

Von Michael Limburg

Mich hat diese Geschichte immer sehr berührt. Insbesondere deswegen,
weil sie auf ebenso rührende wie überzeugende Art und Weise zeigt, dass
Menschen, wenn sie an etwas glauben wollen, sich gerne von jedem
Argument- und sei es noch so irrational-  überzeugen lassen. Solange sie
es glauben können, und besonders dann, wenn es überdies von einer als
Autorität anerkannten Institution oder Persönlichkeit kommt, nehmen sie
es als wahr an. Und das gilt leider beileibe nicht nur für achtjährige
Kinder.

Nun dachte ich, das könne man doch auch in die aktuelle Zeit und „das
größte Problem unserer Zeit“ – neben dem Rechtsextremismus versteht
sich- den „menschgemachten Klimawandel“ übertragen.

Gedacht, getan: Ich brauchte daher nichts weiter zu machen, als das Wort
„Weihnachtsmann“ in der überlieferten Geschichte durch „menschgemachten
Klimawandel“ ersetzt. Wobei ich hoffe, dass mir die kleine Virginia dies
posthum verzeiht.

Und nun lesen Sie was dabei herauskam:

„Lieber Redakteur: Ich bin 8 Jahre alt.

Einige meiner kleinen Freunde sagen, dass es
keinen menschgemachten Klimawandel gibt.

Papa sagt: ‚Wenn du es in den Medien(1) siehst,
ist es so.‘

Bitte sagen Sie mir die Wahrheit: Gibt es einen
menschgemachten Klimawandel?

Virginia O’Hanlon.

115 West Ninety-fifth Street.

Die Antwort des Redakteurs

Virginia, deine kleinen Freunde haben unrecht. Sie sind
beeinflusst von der Skepsis eines skeptischen Zeitalters.



Sie glauben an nichts, das sie nicht sehen. Sie glauben,
dass nichts sein kann, was ihr kleiner Verstand nicht
fassen kann. Der Verstand, Virginia, sei er nun von
Erwachsenen oder Kindern, ist immer klein. In diesem
unserem großen Universum ist der Mensch vom Intellekt her
ein bloßes Insekt, eine Ameise, verglichen mit der
grenzenlosen Welt über ihm, gemessen an der Intelligenz,
die zum Begreifen der Gesamtheit von Wahrheit und Wissen
fähig ist.

Ja, Virginia, es gibt einen menschgemachten Klimawandel.
Er existiert so zweifellos wie Liebe und Großzügigkeit
und Zuneigung bestehen, und du weißt, dass sie reichlich
vorhanden sind und deinem Leben seine höchste Schönheit
und Freude geben. O weh! Wie öde wäre die Welt, wenn es
keinen menschgemachten Klimawandel gäbe. Sie wäre so öde,
als wenn es dort keine Virginias gäbe. Es gäbe dann
keinen kindlichen Glauben, keine Poesie, keine Romantik,
die diese Existenz erträglich machen. Wir hätten keine
Freude außer durch die Sinne und den Anblick. Das ewige
Licht, mit dem die Kindheit die Welt erfüllt, wäre
ausgelöscht.

Nicht an den menschgemachten Klimawandel glauben! Du
könntest ebenso gut nicht an Elfen glauben! Du könntest
deinen Papa veranlassen, Menschen anzustellen, die am
Weihnachtsabend auf alle Kamine aufpassen, um den
Menschgemachten Klimawandel zu fangen; aber selbst wenn
sie den menschgemachten Klimawandel nicht herunterkommen
sähen, was würde das beweisen? Niemand sieht den
menschgemachten Klimawandel, aber das ist kein Zeichen
dafür, dass es den menschgemachten Klimawandel nicht
gibt. Die wirklichsten Dinge in der Welt sind jene, die
weder Kinder noch Erwachsene sehen können. Sahst du
jemals Elfen auf dem Rasen tanzen? Selbstverständlich
nicht, aber das ist kein Beweis dafür, dass sie nicht
dort sind. Niemand kann die ungesehenen und unsichtbaren
Wunder der Welt begreifen oder sie sich vorstellen.

Du kannst die Babyrassel auseinanderreißen und nachsehen,



was darin die Geräusche erzeugt; aber die unsichtbare
Welt ist von einem Schleier bedeckt, den nicht der
stärkste Mann, noch nicht einmal die gemeinsame Stärke
aller stärksten Männer aller Zeiten, auseinanderreißen
könnte. Nur Glaube, Phantasie, Poesie, Liebe, Romantik
können diesen Vorhang beiseiteschieben und die
übernatürliche Schönheit und den Glanz dahinter
betrachten und beschreiben. Ist das alles wahr? Ach,
Virginia, in der ganzen Welt ist nichts sonst wahrer und
beständiger.

Kein menschgemachten Klimawandel! Gott sei Dank! lebt er,
und er lebt auf ewig. Noch in tausend Jahren, Virginia,
nein, noch in zehnmal zehntausend Jahren wird er
fortfahren, das Herz der Kindheit zu erfreuen.“

(1) Im Original wird explizit die damalige wohl sehr glaubwürdige
Zeitung New York Sun erwähnt, die es nicht mehr gibt. Gründe unbekannt.
Ich nahm mir die Freiheit und habe „New York Sun“ durch „Medien“
ersetzt.

Und mit dieser Erfahrung im Bewusstsein wünsche ich – auch im Namen
aller Autoren und Redakteure der EIKE Webseite- unseren Leserinnen,
Lesern und Unterstützern, Feinden wie Gegnern und Ihren Familien ein
frohes Fest und ein gutes Neues Jahr
und verbleibe mit freundlichen Grüßen
Ihr
Michael Limburg
Vizepräsident EIKE (Europäisches Institut für Klima und Energie)

Der Osten verurteilt den Klima-
„Kolonialismus“ des Westens
geschrieben von Chris Frey | 23. Dezember 2021

Vijay Jayaraj

Die brisanten Äußerungen des indischen Premierministers Narendra Modi
überraschen niemanden, der den Widerstand Indiens und Chinas gegen den
Druck  des  Westens  zur  Verabschiedung  einer  Klimapolitik,  die  den
wirtschaftlichen Zielen der beiden Länder zuwiderläuft, genau beobachtet
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hat.

„Die koloniale Mentalität ist noch nicht verschwunden“, sagte Modi auf
einer Veranstaltung zum Tag der Verfassung. „Wenn wir über die absoluten
kumulativen (Kohlenstoff-)Emissionen sprechen, haben die reichen Länder
seit 1850 bis heute 15 Mal mehr emittiert… Die Pro-Kopf-Emissionen sind
in den USA und der EU ebenfalls 11 Mal höher.“

In der Vergangenheit haben hochrangige Minister den kolonialen Charakter
der Klimapolitik angeprangert. Dies ist jedoch das erste Mal, dass Modi
in diesem Zusammenhang öffentlich an den Kolonialismus des 18. und 19.
Jahrhunderts erinnert, als westliche Länder Indien und anderen Kolonien
grundlegende Rechte und Autonomie verweigerten.

Der  Kohlenstoff-Imperialismus  ist  kein  Mythos.  Der  wirtschaftliche
Erfolg  der  modernen  westlichen  Gesellschaft  ist  eine  Frucht  des
Industriezeitalters, das von fossilen Brennstoffen angetrieben wurde.
Auch im 21. Jahrhundert sind alle großen entwickelten Volkswirtschaften
für  ihren  Primärenergiebedarf  auf  diese  Brennstoffe  angewiesen.  Den
Entwicklungsländern  das  gleiche  Wachstum  zu  verweigern,  ist  eine
Heuchelei, die an den Kolonialismus erinnert, unter dem das Schicksal
von  Milliarden  von  Menschen  von  den  Führern  des  industrialisierten
Westens entschieden wurde.

„Es wird versucht, den Entwicklungsländern den Weg und die Ressourcen zu
versperren, über die die Industrienationen dorthin gelangt sind, wo sie
heute stehen“, sagte Modi. „In den vergangenen Jahrzehnten wurde dafür
ein Netz aus verschiedenen Begriffen gesponnen. Aber das Ziel war immer,
den  Fortschritt  der  Entwicklungsländer  zu  stoppen.  Es  wird  auch
versucht,  das  Thema  Umwelt  für  diesen  Zweck  zu  missbrauchen.  Ein
Beispiel dafür haben wir auf dem jüngsten COP26-Gipfel gesehen…. Heute
existiert  keine  Nation  mehr  als  Kolonie  einer  anderen  Nation.  Das
bedeutet aber nicht, dass die koloniale Denkweise beendet ist… Noch
immer wird Indien über Umweltschutz belehrt.“

Modi sprach auch indische Aktivisten, politische Entscheidungsträger und
Organisationen an, die eine Anti-Fossil-Haltung vertreten. Er warf ihnen
vor, den Fortschritt zu behindern: „Leider gibt es auch in unserem Land
solche  Leute,  die  die  Entwicklung  der  Nation  im  Namen  der
Meinungsfreiheit  aufhalten,  ohne  die  Bestrebungen  der  Nation  zu
verstehen. Diesee Leute tragen nicht die Hauptlast, aber die Mütter, die
keinen Strom für ihre Kinder bekommen, tragen sie.“

Modi hat Recht. Hunderte von Millionen Menschen in Indien haben keinen
Zugang zu ununterbrochener Stromversorgung. Was für die Menschen in den
Industrieländern selbstverständlich ist, ist für Millionen hier noch
immer ein Luxus. Mütter verrichten stundenlang Handarbeit, Kinder haben
keinen  Strom,  um  für  ihre  Prüfungen  zu  lernen,  und  die  Industrie
verliert  Millionen  von  Dollar  durch  beschädigte  Anlagen  aufgrund
unzuverlässiger  Stromversorgung.  Stromausfälle  behindern  sogar  die
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medizinischen Verfahren in ländlichen Krankenhäusern. Ohne zuverlässige
Elektrizität kann Indien kein schnelles Wirtschaftswachstum erreichen,
das notwendig wäre, um 300 Millionen Menschen aus der Armut zu befreien.

Gleichzeitig  haben  die  Inder  mit  die  niedrigsten  Pro-Kopf-
Kohlenstoffemissionen. Indiens Pro-Kopf-Emissionen wurden mit nur 1,91
Tonnen pro Jahr (2016) gemessen, während sie in den USA bei 15,52 und in
Kanada bei 18,58 lagen.

Außerdem gibt es keinen Beweis dafür, dass globale CO2-Emissionen eine
katastrophale Erwärmung verursachen können. Apokalyptische Vorhersagen
sind Projektionen aus Computermodellen, die sich als fehlerhaft erwiesen
haben.  Diese  Modelle  (die  von  den  UN-Klimaalarmisten  und  anderen
verwendet werden) übertreiben die Erwärmung um ein Vielfaches, da sie so
konzipiert  sind,  dass  sie  extrem  empfindlich  auf  menschliche  CO2-
Emissionen reagieren. Es gibt also keinen guten Grund für Indien, dem
Klimadruck des Westens nachzugeben.

Es  hat  lange  gedauert,  bis  das  Staatsoberhaupt  von  1,3  Milliarden
Menschen  die  widerliche  Heuchelei  der  westlichen  Eliten  und  ihre
ständigen Versuche, den Ländern, in denen sie nicht gewählt sind, die
Energiepolitik zu diktieren, beim Namen nannte. Dennoch markiert Modis
mutiger  Schritt,  westliche  Führer  mit  einer  „kolonialistischen
Mentalität“  zu  kennzeichnen,  eine  wichtige  Wende  in  der  globalen
Klimapolitik.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

This post originally appeared at Co2 Coalition and has been republished
here with permission.

Link:
https://cornwallalliance.org/2021/12/the-east-slams-the-wests-climate-co
lonialism/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Deutsche Ärzteschaft soll gegen den
globalen Klimawandel kämpfen, aber -
Gegen den Klimawandel helfen keine
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Impfungen
geschrieben von Admin | 23. Dezember 2021

meint Autor und Arzt Prof. Dr. Wolfgang Meins

Zugegeben: Irgendwie und irgendwo hatte ich mir eine kleine Portion
Resthoffnung bewahrt, dass wenigstens in der Ärzteschaft der Diskurs zum
Thema Klimawandel – zumindest zu dessen gesundheitlichen Auswirkungen –
noch Spurenelemente rationalen Denkens enthalten würde. Schließlich ist
der Arztberuf nicht irgendein Job, sondern mit einer ungewöhnlich hohen
Verantwortung für das gesundheitliche Wohl und manchmal gar das Leben
Anderer verbunden. Da ist es auf Dauer für beide Seiten hilfreich, wenn
der Mediziner sich bei seinem Handeln nicht von gefühlten Wahrheiten
oder Ideologien leiten lässt, sondern möglichst von den evidenzbasierten
Grundlagen und Feinheiten seines Faches. Im Idealfall in Verbindung mit
einer grundsätzlichen Offenheit gegenüber immer wieder erforderlichen
Feinjustierungen oder auch mal grundsätzlicheren Revisionen
liebgewordenen Wissens.

„Klimaschutz ist Gesundheitsschutz“
Auf dem 125. Deutschen Ärztetag, der im November unter dem Motto
„Klimaschutz ist Gesundheitsschutz“ in Berlin stattfand, ging es
erwartungsgemäß nicht um Grundsatzdiskussionen zum Klimawandel. Für die
hauptamtlichen Ärztefunktionäre und die in den einzelnen
Landesärztekammern gewählten Delegierten ist das Thema ganz
offensichtlich schlicht und einfach „gesettled“. Jetzt steht der
heroische Kampf gegen die Klimakrise und die Sorge um die bedrohte
Volksgesundheit im Fokus. Dabei gibt man sich besonders forsch und
entschlossen. Vielleicht auch deshalb, weil dieser Klima-Ärztetag wegen
Corona mit einjähriger Verspätung stattfand und damit aus Sicht der
medizinischen Klimakämpfer nicht nur die Apokalypse näher gerückt ist,
sondern auch das für den Endsieg noch zur Verfügung stehende Zeitfenster
sich zwischenzeitlich weiter geschlossen hat.

Die einschlägige Beschlusslage des Ärztetages fällt zwar recht
übersichtlich aus, hat es aber durchaus in sich. Zunächst wird die VR
China von jeder Verantwortung für Entstehung und Freisetzung der
damaligen Variante des Corona-Virus freigesprochen, denn: Schuld daran
habe der Klimawandel, wie „jüngste Studien“ nahelegen würden. Dann wird
auf einen doch etwas konstruiert wirkenden Unterschied zwischen den
beiden aktuellen Geißeln der Menschheit hingewiesen: „Wir hoffen, die
Corona-Pandemie mit den Mitteln bevölkerungsweiter Impfungen besiegen zu
können. Der Klimawandel ist hingegen nur durch den nachhaltigen und
energischen Einsatz aller gesellschaftlichen Kräfte aufzuhalten.“ Den
Impf-Optimismus möchte ich hier unkommentiert lassen. Aber war früher
ein energischer Einsatz für oder gegen etwas nicht vor allem Sache
der fortschrittlichen gesellschaftlichen Kräfte?

https://eike-klima-energie.eu/2021/12/22/deutsche-aerzteschaft-soll-gegen-den-globalen-klimawandel-kaempfen-aber-gegen-den-klimawandel-helfen-keine-impfungen/


Besondere Bedeutung der Ärzteschaft im
Klimakampf
Auf jeden Fall sind aber bestimmte Teile der gesellschaftlichen
Kräfte stärker gefordert, wie etwa die Ärzteschaft. Der komme nämlich
„bei der Vermittlung intensiverer Anstrengungen (zum Klimaschutz) eine
besondere Bedeutung zu“. Unentgeltlich kann dieses Engagement aber
leider nicht erbracht werden. Vielmehr solle die „Aufklärung der
Patienten über die gesundheitlichen Folgen des Klimawandels“ eine
„abrechenbare Leistung“ werden. Ok, ein Zuckerschlecken dürfte diese
Volkserziehung schließlich nicht werden: Ab morgen Fleisch nur noch
zweimal pro Woche! Zum nächsten Termin kommen Sie mit dem Fahrrad! Bei
Sonne und Hitze nicht vergessen: Viel trinken und Mütze auf! Hausbesuche
ab sofort nur noch bei Zimmertemperaturen unter 20 Grad. Hör‘ ich
richtig, mit dem Flieger nach Gran Canaria? Dann suchen Sie sich doch
schon mal einen neuen Hausarzt!

Des Weiteren wird „eine Klimaneutralität für das deutsche
Gesundheitswesen bis zum Jahr 2030“ gefordert – selbstverständlich auch
für die Ärztekammern. Die Hamburger Ärztekammer hat dieses Ziel nicht
nur übernommen, sondern bereits erste praktische Klimaschutzmaßnahmen
eingeführt und wird fortan für eine „klimagerechte Verpflegung bei
Gremiensitzungen“ sorgen. Kein Witz – aber muss man denn wirklich bei
der Arbeit essen?

Erhellend in Bezug auf mentale Verfasstheit und Stimmungslage der
Delegierten sind auch die folgenden Diskussionsbeiträge: „Wir dürfen den
Klimaschutz nicht nur predigen, sondern wir müssen ihn auch
praktizieren“, „jeder einzelne von uns ist in seinem persönlichen
Lebensstil gefordert“ oder auch „Wir müssen unser Leben umstellen und
unsere Patienten mitnehmen“. Kurz und hoffnungsfroh zusammengefasst: Am
deutschen Ärztewesen werden Volk und Klima ganz nachhaltig genesen!

Mit zwei Referentinnen zum Höhepunkt
Glaubt man der Berichterstattung des Deutschen Ärzteblatts (Heft
45/2021), waren der eigentliche Höhepunkt dieses Ärztetages die Vorträge
der beiden geladenen Referentinnen. Klar, dass Präsident oder Präsidium
beim Thema „Klimaschutz ist Gesundheitsschutz“ an der zwar kaum
einschlägig ausgewiesenen, gleichwohl einzigen Lehrstuhlinhaberin für
Klimawandel und Gesundheit, Sabine Gabrysch, nicht vorbeikamen. Dass für
den zweiten zentralen wissenschaftlichen Vortrag auf einem Deutschen
Ärztetag eine Aktivistin der Klimakampftruppe KLUG, die
Jungärztin Sylvia Hartmann, eingeladen wird, ist aber doch,
zurückhaltend formuliert, etwas irritierend.

Der Kollegin Hartmann blieb es vorbehalten, sich den gesundheitlichen
Folgen des Klimawandels im engeren Sinne zuzuwenden. Soweit sich ihr
Vortrag aus den Berichten der Standesmedien rekonstruieren lässt, trug
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sie erwartungsgemäß nach dem seit Längerem gültigen Strickmuster vor:
Der Klimawandel hat ausschließlich negative gesundheitliche
Folgen! Deshalb berücksichtigen wir Berichte über positive Auswirkungen
grundsätzlich nicht. Dass auch in Zeiten des Klimawandels die Kälte der
Hauptfeind des Menschen beim Überleben ist, hält Hartmann wahrscheinlich
für eine Verschwörungstheorie. Gleichwohl hat sich genau das in einer
(von Gasparinni u. Mitarbeitern) bei Lancet 2015 veröffentlichten,
nahezu weltumspannenden Studie – für den Untersuchungszeitraum von 1985
bis 2012 – wieder bestätigt: Von den temperaturabhängigen Todesfällen
waren 7,3% auf niedrige und nur 0,4% auf hohe Temperaturen
zurückzuführen.

Diese Ergebnisse dürften vielen, darunter auch dem klima-aktivistischen
Lancet-Herausgeber, kaum gefallen haben. Jedenfalls wurde zwei Jahre
später, wieder von Gasparinni u. Mitarbeitern, eine Langzeitprojektion
bis 2099 (!) nachgeschoben, die – wenn man denn dieser Art von
Modellierungen überhaupt vertrauen mag – für unsere Breiten allerdings
weiterhin nicht die erwünschten schlechten Botschaften enthält. Auch für
ein „mittleres Klimawandel-Szenario“ (RCP 4.5) fällt der Rückgang bei
den kältebedingten Todesfällen stärker aus als der Anstieg bei den
wärmebedingten Todesfällen. Solche Ergebnisse hätten die Mehrheit der
Ärztetags-Delegierten sicherlich überrascht, etliche allerdings auch auf
dem falschen Fuß erwischt.

Das Übliche
Bei Hartmann geht es stattdessen weiter mit einer für dieses Metier
typischen Volte, wenn sie alle durch irgendwelche Extremwetter-
Ereignisse geschädigten Personen pauschal zu Opfern des Klimawandels
erklärt. Schließlich gab es früher ja weder Hochwasser noch Stürme oder
gar Starkregen. Auch darf natürlich nicht der Hinweis auf die
verlängerte Pollensaison von bestimmten Pflanzen fehlen, samt der
dadurch bedingten Zunahme von allergischen Erkrankungen der Atemwege.
Die Datenlage für Deutschland ist allerdings komplex und lückenhaft und
erlaubt solch einseitige Interpretation nicht, so plausibel sie
vielleicht auch erscheinen mag. Schließlich erschreckte Hartmann ihre
überwiegend ja nicht mehr ganz jungen Zuhörer mit einer geradezu
schockierenden Botschaft: Auch die Alzheimer-Demenz werde durch den
Klimawandel häufiger. Keine Sorge, liebe Leser, das hat nun gar nichts
mit follow the science zu tun, ist vielmehr hochgradig spekulativ und
bedarf keines weiteren Kommentars.

Hartmanns Exkurs zur drohenden Zunahme von Infektionskrankheiten und
Ausbreitung von exotischen Insekten – besonders beliebt: die asiatische
Tigermücke – ist der übliche, weitgehend substanzlose Alarmismus. Im
Hier und Jetzt ist sowohl aus ärztlicher als auch Patientensicht ein
anderes Tierchen ungleich relevanter: die gute alte Krätzmilbe. Die
allerdings kommt nicht wegen des Klimawandels in Deutschland wieder
häufiger vor, sondern wegen des Migrantenzuzugs von 2015ff.



Systematische Verzerrung und ein Kälterekord
Neben dem Verschweigen unpassender Ergebnisse unterliegt das ganze Thema
noch einer weiteren systematischen Verzerrung: Kaum jemand wird
ernsthaft Fördergelder für ein Projekt einzuwerben versuchen, in dem es
(auch) um positive gesundheitliche Auswirkungen des Klimawandels geht.
Die Mühe kann man sich sparen. Ganz zu schweigen von dem anschließenden
Problem, die Ergebnisse bei einer möglichst renommierten, international
beachteten Fachzeitschrift unterzubringen. Da drängen sich dem Autor
gewisse Parallelen zur Tagesschau auf, die eben (14.12.) lang und breit
über den „Hitzerekord“ in der Arktis berichtete. Dass es in diesem Jahr
auch einen „Kälterekord“ in der Antarktis gab, blieb dabei
selbstverständlich unerwähnt.

Und die andere Referentin? Gabrysch hat offenbar einen ihrer
Standardvorträge zum Thema Planetary Health gehalten. In leichter
Sprache: Alles auf Mutter Erde hängt mit allem irgendwie zusammen. Wenn
es in der Hamburger Ärztekammer künftig klimagerecht zugeht, wird das
irgendwie auch den Bäuerinnen in Bangladesh zugute kommen – aber Spaß
beiseite: Ich fürchte, die Dame ist beinhart und das nicht nur auf
Twitter – „Sofortmaßnahmen: Gesellschaft umgestalten, Klimawandel
eingrenzen“. Sie wird uns kraft ihrer Mitgliedschaft in einem wichtigen
Sachverständigengremium (WBGU) noch viel Ärger und Pein bereiten. Auch
in ihrem Vortrag auf dem Ärztetag gibt sie sich aktivistisch: „Würde man
aufhören, fossile Energien (!) zu verbrennen, um den Klimawandel zu
stoppen, würde dies schätzungsweise 3,6 Millionen Todesfälle pro Jahr
allein durch Luftverschmutzung vermeiden – viele davon in Europa.“ Und,
dazu passend: „Ärzteversorgungswerke könnten Milliarden für unsere
Altersvorsorge in fossile Energien desinvestieren.“

Ich weiß weder, ob die geschätzten Todesfälle solide berechnet
wurden noch wie sich ein solches „Desinvestment“ auf meine Rente
auswirken würde, habe da aber so meine Befürchtungen. Was ich allerdings
weiß, ist, dass der von Gabrysch offensichtlich favorisierte noch
frühere Ausstieg aus Kohle, Erdöl und Gas noch massivere ökonomische,
soziale und nicht zuletzt auch gesundheitliche Kollateralschäden nach
sich ziehen würde. Weder der Verlust des Arbeitsplatzes noch das
Abklemmen der Stromversorgung – weil die stark gestiegene Rechnung nicht
mehr bezahlt werden kann – noch auch nur das drastische Herunterfahren
der Zimmertemperatur sind schließlich gesundheitsneutrale Maßnahmen.
Dass den geschätzten Kollegen auf dem Deutschen Ärztetag ähnliche
Gedanken beim Vortrag von Gabrysch durch den Kopf gingen, darf
bezweifelt werden. Wahrscheinlich gab es freundlichen und vereinzelt gar
euphorischen Beifall.

Prof. Dr. med. Dipl.-Psych. Wolfgang Meins ist Neuropsychologe, Arzt für
Psychiatrie und Neurologie, Geriater und apl. Professor für Psychiatrie.
In den letzten Jahren überwiegend tätig als gerichtlicher
Sachverständiger im sozial- und zivilrechtlichen Bereich.

https://www.wetter.de/cms/antarktis-winter-mit-61-grad-am-suedpol-so-kalt-war-es-seit-60-jahren-nicht-mehr-4842341.html
https://www.achgut.com/artikel/weltretter_groessenwahn_planetary_health_fuer_alle


Der Beitrag erschien zuerst bei ACHGUT hier

Tage werden immer kürzer: Droht uns
ewige Dunkelheit?
geschrieben von Admin | 23. Dezember 2021

von Jakob Ihrig, Raubach

Solare Abbreviation erreicht Kipppunkt
Seit ca. Mitte des Jahres lässt sich ein interessantes Phänomen
beobachten. Die Dauer der täglichen Solareinstrahlung nimmt seit Monaten
auf der Nordhalbkugel ständig ab (sogenannte solare Abbrevation). Über
das Phänomen herrscht Einigkeit. Die Ursachen werden in der Fachwelt
allerdings derzeit noch kontrovers diskutiert. Während das Potsdamer
Institut für politische Klimaerwärmung von einem CO2 inzidierten
Kipppunkt spricht, vermuten Fachleute der renommierten
wissenschaftlichen Gesellschaft Leopoldina einen Zusammenhang mit dem
Magnetfeld der Erde, das vor einer Inversion stehen könnte.

Verschwörungsleugner lehnen wissenschaftlich
bewiesene Modellrechnung ab
Eine Gruppe von sogenannten Wissenschaftlern, die nach Erkenntnissen des
Verfassungsschutzes der klimanahen Verschwörungsleugnerszene zuzurechnen
sind, verbreitet derzeit über den Messenger-Dienst Telegramm krude
Theorien, wonach dieses Phänomen mit einer angeblich nachgewiesenen
Inklination der Erdachse zu erklären wäre und lediglich temporär sei.
Auch in den vergangenen Jahren hätte man solches beobachtet. In wenigen
Tagen würde sich der Trend wieder messbar umkehren und die gemessene
Solareinstrahlungsdauer per Diem auf der Nordhalbkugel würde wieder
zunehmen. So oder so ähnlich lauten derartige Verschwörungstheorien, die
schon in der Vergangenheit immer wieder auftauchten.

Potsdamer Institut für politische Klimaerwärmung
schafft Klarheit
Auf Nachfrage teilte ein Sprecher des renommierten Potsdamer Instituts
jedoch mit, das es hier keinen Zweifel mehr gäbe. Die Wissenschaft sei
in wesentlichen Teilen gesettled. Die Modelle des Instituts zeigen klar
das spätestens in der 2. Aprilwoche ewige Dunkelheit herrsche. Die
Modellläufe seien allerdings in Nuancen noch nicht ausreichend stabil.

https://www.achgut.com/artikel/gegen_den_klimawandel_helfen_keine_impfungen
https://eike-klima-energie.eu/2021/12/22/tage-werden-immer-kuerzer-droht-uns-ewige-dunkelheit/
https://eike-klima-energie.eu/2021/12/22/tage-werden-immer-kuerzer-droht-uns-ewige-dunkelheit/


Je nach gewähltem Szenario tritt die ewige Dunkelheit zwischen dem 13.
und 15.4.22 ein. Bis dahin könne es jedoch weiterhin zu dem bekannten
Phänomen einer Pseudoreversibilität kommen, in deren Folge es dann
temporär zu einer Umkehr der solaren Abbreviation käme.

Temporäre Fluktuation jederzeit möglich
Dieses Phänomen könne auch über mehrere Jahre in Folge auftreten. Dabei
handele es sich aber nicht um eine Abkehr vom langfristigen
Verdunkelungstrend, sondern um natürliche Fluktuationen wie es sie in
der Vergangenheit immer wieder gegeben habe, so ein Institutssprecher.

Bundesregierung entwickelt Maßnahmenplan
Besonders in Kreisen der rot2grünen Bundesregierung in Berlin steht das
Thema an erster Stelle der Prioritätenliste. Wie aus dem neuen
Superministerium des bekannten Kinderbuchautors Habeck zu erfahren war
plane man langfristig als Sofortmaßnahme eine Erhöhung der CO2 Abgabe
zur Finanzierung einer 24/7 Beleuchtung im öffentlichen Raum. Ins Rollen
brachte das Ganze ein Artikel in der Fachzeitschrift für Be- und
Erleuchtung: „Der Postillion“.

 

Die Dekarbonisierung kann die von
der Zivilisation nachgefragten
Produkte nicht herstellen
geschrieben von Chris Frey | 23. Dezember 2021

Ronald Stein

Noch zum Ende des 19. Jahrhunderts war die Welt „dekarbonisiert“, gab es
doch  keine  Kohle-  oder  Erdgaskraftwerke,  und  das,  was  die  Beverly
Hillbillies  in  ihren  Situationskomödien  der  1960er  Jahre  als  „Öl,
schwarzes Gold, texanischer Tee“ bezeichneten, war noch nicht als etwas
entdeckt worden, das zu brauchbaren Produkten verarbeitet werden konnte.

Vor 1900 war das Leben hart und schmutzig. Die meisten Menschen kamen
nie  weiter  als  100-200  Meilen  von  ihrem  Geburtsort  weg,  und  die
Lebenserwartung  war  gering.  Heute  wird  Erdöl  zu  allen  Produkten
verarbeitet,  die  in  der  medizinischen  Industrie,  in  der
Düngemittelindustrie, in der Elektronik und in mehr als 6.000 anderen

https://www.der-postillon.com/2015/12/tage-werden-immer-kurzer-droht-uns.html
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Produkten  verwendet  werden,  die  die  Grundlage  für  Lebensstil  und
Wirtschaft  bilden.

Weltweit gibt es Bestrebungen, Strom durch Wind und Sonne erzeugen zu
lassen, um die Stromerzeugung durch Kohle und Erdgas zu dekarbonisieren.
Der „andere“ fossile Brennstoff, das Erdöl, steht auf der Kippe bei den
Bemühungen, ALLE 3 fossilen Brennstoffe abzuschaffen, aber Erdöl wird
nur selten zur Stromerzeugung verwendet!

Saule  Omarova,  die  sich  als  Bidens  Kandidatin  für  den  Posten  des
Comptroller of the Currency zurückzog, will, dass die Kohle-, Öl- und
Gasindustrie „in Konkurs geht“. Dies zeigt, dass sie entweder nicht weiß
oder nicht wissen will, wie Leben und Wirtschaft der Welt vor 1900
aussahen. Vor 1900 gab es weder Kohle- und Erdgas-erzeugte Elektrizität
noch irgendwelche Produkte oder aus Erdöl hergestellte Brennstoffe, die
für Fluggesellschaften, Schiffe und das Militär auf der ganzen Welt
benötigt wurden! Wäre sie in ihrem Amt bestätigt worden, wollte Saule
Omarova  die  Welt  in  die  Zeit  der  Dekarbonisierung  um  1800
zurückversetzen.

In  dem  Maße,  in  dem  Umwelt-,  Sozial-  und  Governance-Faktoren  (ESG-
Faktoren) auf der Tagesordnung nach oben klettern, geht die Erkenntnis
verloren,  dass  Rohöl  in  erster  Linie  NICHT  für  die  Stromerzeugung,
sondern für die Herstellung von Derivaten und Kraftstoffen verwendet
wird, die die Grundlage für alles sind, was die Wirtschaft und der
Lebensstil  zum  Bestehen  und  Gedeihen  brauchen.  Energie-Realismus
erfordert,  dass  die  Gesetzgeber,  politischen  Entscheidungsträger  und
Medien, die eine weit verbreitete Unkenntnis über die Verwendung von
Erdöl an den Tag legen, das erschütternde Ausmaß der Herausforderung der
Dekarbonisierung verstehen.

Das Öl, das die Kindersterblichkeit senkte, die Lebenserwartung auf über
80  Jahre  verlängerte  und  die  Weltbevölkerung  in  weniger  als  zwei
Jahrhunderten  auf  8  Milliarden  Menschen  anwachsen  ließ,  wird  nun
benötigt, um die Nahrungsmittel, die medizinische Versorgung und die
Kommunikationsmittel bereitzustellen, die für die Aufrechterhaltung und
das Wachstum dieser Bevölkerung erforderlich sind. Wie können führende
Politiker der Welt bewusst den Untergang des Erdöls unterstützen?

Nur  weil  zwei  der  mehr  als  6.000  aus  Erdöl  hergestellten  Produkte
Benzin- und Dieselkraftstoffe für Kurzstrecken- und Leichtfahrzeuge wie
Autos und Lastwagen sind, warum sollte man den Untergang des Erdöls
weiter verfolgen? Die EV-Technologie macht Fortschritte, um diese beiden
Erdölprodukte zu ersetzen. EV-Besitzer haben bewiesen, dass ihre Nutzung
von EVs für ca. 5.000 Meilen pro Jahr eine echte Chance darstellt,
diesen Bedarf an Kurzstrecken mit EVs zu decken.

Was  steckt  hinter  der  Motivation,  eine  sich  verschlechternde
Erdölinfrastruktur zu fördern, die den 700 Raffinerien weltweit, welche
Erdölprodukte  für  die  weltweite  Infrastruktur  und  die  8  Milliarden

https://www.linkedin.com/pulse/partial-list-over-6000-products-made-from-one-barrel-oil-steve-pryor/
https://nypost.com/2021/11/11/biden-treasury-pick-saule-omarova-wants-fuel-companies-to-go-bankrupt/
https://tallbloke.files.wordpress.com/2018/07/oila.jpg?w=640
https://www.eurasiareview.com/21062021-blame-oil-for-the-world-populating-to-8-billion-oped/
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Menschen herstellen, garantiert irreparablen Schaden zufügen wird, da
die  Bemühungen,  die  Verwendung  von  Erdöl  einzustellen,  die  größte
Bedrohung  für  die  Zivilisation  darstellen  könnten,  nicht  der
Klimawandel?

Die Absage der Keystone XL-Pipeline hat die weltweiten Emissionen und
die Kosten für die Amerikaner erhöht, da das kanadische Rohöl nun an die
Westküste transportiert wird, von wo aus es dann auf dem Landweg nach
China  verschifft  wird.  Nachdem  China  das  Rohöl  in  einem  Land  mit
deutlich weniger Umweltkontrollen als Amerika zu verwertbaren Produkten
verarbeitet hat, werden diese Produkte über luftverschmutzende Schiffe
zu den Häfen an der Westküste zurück nach Amerika verschifft, um dort
verbraucht zu werden.

Die derzeitige Leidenschaft, eine Welt mit nur intermittierendem Strom
aus Brisen und Sonnenschein zu verwirklichen, lässt die unbeabsichtigten
Folgen einer Welt ohne Rohöl und die daraus hergestellten Produkte außer
Acht.

Die  Unterzeichner  der  grünen  Bewegung  haben  es  versäumt,  sich
vorzustellen, wie das Leben ohne die Erdöl-Infrastruktur und die aus
Erdöl hergestellten Produkte aussah, die es vor 1900 noch nicht gab, als
wir sie hatten:

● KEINE Medikamente und medizinische Geräte

● KEINE Impfstoffe

● KEINE Wasserfiltersysteme

● KEINE Abwassersysteme

● KEINE Düngemittel für die Ernährung von Milliarden von Menschen

●  KEINE  Pestizide  zur  Bekämpfung  von  Heuschrecken  und  anderen
Schädlingen

● KEINE Kommunikationssysteme, einschließlich Handys, Computer, iPhones
und iPads

● KEINE Fahrzeuge

● KEINE Fluggesellschaften, die heute 4 Milliarden Menschen um die Welt
befördern

● KEINE Kreuzfahrtschiffe, die heute 25 Millionen Passagiere rund um die
Welt befördern

● KEINE Handelsschiffe, die Produkte in die ganze Welt transportieren

● KEINE Reifen für Fahrzeuge

https://youtu.be/R2ZSGuwqFic


● KEIN Asphalt für Straßen

● KEIN Raumfahrtprogramm.

Windturbinen und Solarpaneele können zwar intermittierend Strom aus Wind
und Sonne erzeugen, um das Stromnetz teilweise zu dekarbonisieren, aber
diese erneuerbaren Energien können keine Derivate herstellen, die aus
dem „schwarzen Gold“ gewonnen werden, das die Grundlage des Lebensstils
und der Wirtschaft der modernen Gesellschaft bildet.

Autor: Ronald Stein is an engineer who, drawing upon 25 years of project
management and business development experience, launched PTS Advance in
1995. He is an author, engineer, and energy expert who writes frequently
on issues of energy and economics.

Link:
https://www.cfact.org/2021/12/18/decarbonization-cannot-manufacture-the-
products-demanded-by-civilization/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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